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nnb Sffiobtfabrt ber ©ajroeij tjödjft roidjtige grage
in einem etroaS rafajereu Stempo itjrer (Srlebigung
jugefütjrt roürbe.

(gottfcljung folgt.)

(§itt äßort über btn Äudjenjettel.
(SJon einem «Bcimaltung«offii.ier.)

Su ber SRr. 4 Stjreë gefdjäfeten «Blatteë bringen
©ie einen Slrtifel : „SDer JÜüdjenjettel", roelajer jebe

SBeadjtung oerbient. Sffiie ©ie barin ridjtig anbellten,

mögen bie barin enttjaltenen Slngaben für
mandjen «Berroaltungsoffijier oon SRufeen, aber fauni
für aüe naaj meiner Slnfiajt auefübrbar fein, obne
bie in Surent Sluêjug angefiujrteSBebingung, bafe „bu
Obliegenbeiteu ber Äüttjendjefe unb tâglidj roeajfeln»

öen Jiödje, bie S'innabmen unb Sluëgaben tt." einen

befonbern ^roetg beê Unterridjtê uno ber angelegent»

lidjen Ueberroadjung bilben. SBei ©pejialroaffen mag
ein foldjer Unterriebt bte unb ba oorfommen, bei ber

Snfanterie bingegen faum unb obne benfelben läfet

fidj niajt mebr ale biêtjer erreidjen, roäbrenbbem
mittelft furjer Snftruftiott, bie ber betteffenben
SDcannfdjaft rooljl am beften jeroeilen am Stage oor
bem Slntritt ibreë iïudjenbienfteê gegeben roürbe,
fidj noaj Bieleê erreidjen liefee, roaê une in ber

«Berpfteguug nodj mangelt.
Silfo gtit jur Unterriajtung ber Äuttjeitmannfajaft

oor Sttlem auê ift biet nötbig, ber SJerroultungê»

offijier beê Äurfee foü im ©tanbe fein, bie nöttjige
Snftritftion ju geben. SJRit ber Sluffteüung beê

Sffiodjenntenu'ë ift bie «Baftë aüerbinge gelegt, aber

oljne SUcannjdjaft, bie jur «Bereitung ber oorgefajrie=
benen ©peifen befätjigt ift, bleibt biefer Äüajen-
jettel trjerttjtoâ.

SDafe bie ganje Sffioaje binbureb am SKorgen ftetâ

©uppe unb nie Äaffee oerabreiajt roerbe, baju fonnte
iaj midj niajt fo leidjt oerfteben, benn oon ber Struppe

ift bie gröfete 3abl an Äaffee gerßötjnt unb gerabe

für biefe SDcebrjabl follte Suppe nur Slbroeajêlung
unb nidjt iJtegel fein. SDer Kaffee mag im SMiili»

tärbienft nidjt baê fein, roaë ber SDcann im bür«

gerliajen Seben ale Äaffee ju geniefeen fiaj geraöljnt
tft, aber auaj eine ©uppe, bie, roie im oorliegenöen
gaüe, für 186 «Wann mittelft 2 Äilo Butter (glelfdj*
brîûje ift ja natürlidj für bie SIRorgenfuppe nidjt
ba unb mettere Surrogate für eine foldje finben fiaj
nidjt angefütjvtj bereitet roirb, mufe oiet, iaj glaube
roeit mebr ale Äaffee, ji roünfdjen übrig lafftn.

©olite in meiner oorftebenben SDceinungeäufee»

rung SDcaterial für %f)x roerttjeä Blatt unb im
Sntereffe ber angeregten ©adje oorbanben fein, fo
rooüen ©ie frei barüber oerfûgen îc.

($ibgeit0ffettfd)aft.
— (©in Simitar HS Heittraltomite'3 HS eittß. ltitter=

offiâterënereinê an bie «Settionen) lautet :

aBcftljc .Rametabcn! SBit bccljtcn un«, 3&nen mltfolgcnb oen

©ntwutf eine« gcftteglcmen « jui Slbftlmmttttg in globo ju un>

tcibtcltcn, mil bct freunblidjen ©tnlabung, un« ba« Slbftimmung«»

ergehnij) bt« fpäteften« ©nt>e3anuat 1881 jujujtetlen.
«Bejüglidj Slbftimmung uno «stimmbetedjtfgung »etweffen totr

auf blc clnfcfjläglgcn «Beftimmungen ber neuen ©tatuten.

Sn golge gicPgttation unfete« ÄotnitoSJtltgltcbc« 3. ©bren«;

berger, 3nfaittetfc»ÎBad)tmclftct, fjat blc ©eftion SBinterttjur in

bet «Bcrfon be« 3. «IBüft, «gdjûjcnroadjtmclfiet, eine ©tfahroabl

getroffen.

©a« «Bcei«gcridjt füi fdjtiftlidje Ronfut«=Slthcitcti t)at fidj in

jüngfict 3eit fotiftfiuiit unb empfangen ©Ic »«folgern; eine 9ln= ¦

jaljt SJutletl!'.« ter «BrcfSfragen füt ba« liädjftjäljrfge ©cntralfcft
in «ffiltttcrtbur.

©te Mfungcn finb nad) hellicgcnbcm ©tittutnf bc« Sieglement«

bi« fpäteften« 3)îittc 3uni ceni unterjctdjiutcn Äoutttc ju Jpait=

Ceti t:« fit. «Btci«gulcl)tc« ctttjutcidjcti.
©ic «geftien «Bafel bat ©'c »on tem Jpfnfdjlcbc unfete« gc»

fdjätsten ÄoOcgcn uno gicunce« ©manuel Siaitlato, infanterie»
gclcœeibcl, bereft« in Äcnntnifj gefcht unb }i»cifcln reit ttldjt,
k>afj «Sic bem tbcitctu Jpcimgcgangencn ein frcunclldjc« Slticnifen

hetoafjrctt weiten. ' 1

©mpfangen ©Ic, loerlljc Äamcraccn unb Äollcgcn, tinaie
fictiiibfchaftlidjftctt (Shüfje.

SBlntctifjur, ben 31. ©ejember 1880.

gut ba« ©enttalfontitc:
©et «Bräftccnt :

(sig.) 3. 3. «Brüllmann, 3nfantctic«'5ctowtibel.

©et jweite ©cftttSr :

(sig.) Scan Sang, «Sdjütjenwiidjtmciftci.

— (SJiefltement über Me SBettjeiliguita, on ben fdjnftii»
djen «arbeiten liei Slnlafj ber jirieijäljrirjen Ocitcralüer»

fammtuitg US fajtrjeijerifdjeit itnterofftjietdoereiuê.)
§ 1. Stad) § 24 bei citgen. ©tatuten ernennt tat «Senttat»

fomite am Slnfangc bc« «Betefnéjabte«, wäfjtenb welchem bat geft

ftattftnben foli, ein spreiéacridjt jut geflftetluitg tet ju löfenben

Stufgahcn uno «Brüfting ber bcjügtfdjen Strbeiten.

©iefe« «Brei«gctldjt fonfiltulrt fefn «Bureau unt »ctfiänblgt ftd)

mit bem ©enttalfontitc füt rcgctredjte unb tafdje ©rlcbigung bct

©efdjäfte.

§ 2. ©a« ©enttalfomlte unterhieltet, nadjeem c« fidj »ot»

läufig übet tic SBunfdje bct ©cfiioncn ctfunbigt hat, bem «Titel«»

gcrldjtc tfe »otgefdjlagcncn Slufgaben. Untet ten jut Slu«atht(=

tung gelangenden olet Xbcma fieljen Cent «Btcl«geildjtc Stilante»

tungen In ptaftifdjcrcm uub ffarciem ©innc bct iljm gemachten

«Botfdjlägc frei unb fönnen benfelben neue beigefügt roetben, faü«

beten 3al)t nictjt genügt.

©Ic ctfte Slufgabe |o(I bauptfätblldj ble Snfantetfe, bfe jweite
ble Slttitlctlc, tic otitte bie éffaoallcile betreffen unb tic «lette

atlgemelnct Statut fein.

§ 3. ©päteften« 8 SWonate 001 bem gefte gibt ta« Scnttalfo»

mite ben ©cftlonc.t oon bei Sufammcnfcfjung tc« «Brel«gctidjtc«

unb «Benennung tet »let Slufgaben ficnntnlfj.
©ic ©eftfonen fmb »etpflldjtet, jetem fljtct Slftlomitglicbct gc»

nauc Slbfdjtlft tiefet Slufgaben nebft ten nöthigen ©rlciiitetitiigen

ju ettbcilcn.

§ 4. ©le Jtonfurtltenben tjaben mlnbcften« jwei tWonatc cor

bem gefte bem ©enttalfontitc ju .Çanben be« «Brel«gcrld)t« Ibte

Slthelt eitijufcnbcn, weldje ftatt bct ttntetfdjtift mit einem HJIotto

oetfetjen fefn muf). Scfjtetc« ifi auf bem Souuert ju wlctctljo»

len, weldje« Stamen, «Bornam n, (Stab be« «Betfaffer« uttb S3e»

jeldjnung ber ©eftion, weldjer berfelbe angehört, enthalten fotl.

©potete ©Infenbungen fönnen geptüft wetben, Infofem ba«

«Brci«gctlcht e« wüitfdjt, fjaben abet feinen Slnfptudj auf iBtä»

mlrung.
§ 5. IBcl bei allgemeinen *Biel«»ettbcllung öffnen ble Vetren

«Btei«tidjter biejenigen ©ouoert«, weldje ble Stamen ber «Betfaffci

oet ptämlrtcn Sichelten in ftd) fdjllefjcn unb wirb beten «Betjeldj»

nifi butdj ta« ©enttalfomlte oeröffcntlldjt unb ten ©eftionen

mltgetbctlt.
§ 6. ©ie ptämfiten Slthcften wetten ©igcntljum bc« citgen.

ttntetoffijictäoctein«, unb wenn bie «Drittel c« ertauben, tic wid)=

tigften oetöffcntlidjt und ben ©eftionen eiiigcfanbt.

©eftionen, wie tic SJetfaffet b.t nidjt oeiöffcntlidjten «arbeiten

fönnen biefelben oom ßcntialfomltc etljaltlid) madjen, um Slb»

fdjtift baoon ju nehmen.

Sttheiten, wetdje nfdjt ptämftt wotben obet otjne ©htenmelbung
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und Wohlfahrt der Schweiz höchst wichtige Frage
in einem etwas rascheren Tempo ihrer Erledigung
zugeführt winde,

(Fortsetzung folgt.)

Ein Wort über den Küchenzettel.
(Bon einem VcrmaltungSofsizier.)

In der Nr. 4 Ihres geschätzten Blattes bringen
Sie einen Artikel: „Der Küchenzettel", welcher jede

Beachtung verdient. Wie Sie darin richtig andeuten,

mögen die darin enthaltenen Angaben für
manchen Vcrwallnngsoffizicr von Nutze», aber kaum

für alle nach meiner Ansicht ausführbar sein, ohne
die in Ihrem Auszug angeführte Bedingung, dah „die
Obliegenheiten der Küchenchefs und täglich wechselnden

Köche, die Einnahmen und Ausgaben:c," einen

besondern Zweig des Unterrichts und der angelegentlichen

Ueberwachung bilden. Bei Spezialwaffen mag
ein solcher Unterricht hie und da vorkommen, bei der

Infanterie hingegen kaum und ohne denselben läßt
sich nicht mehr als bisher erreichen, währenddem
mittelst kurzer Instruktion, die der betreffenden

Mannschaft wohl am besten jeweilen am Tage vor
dem Antritt ihres Küchendienstes gegeben würde,
sich noch Vieles erreichen liehe, was nns in der

Verpflegung noch mangelt.
Also Zeit zur Unterrichtung der Küchenmannschaft

vor Allem ans ist hier nöthig, der Verwaltungs-
offizier des Kurses soll im Stande sein, die nöthige

Instruktion zu geben. Mit der Aufstellung des

Wochenmenu's ist die Basis allerdings gelegt, aber

ohne Mannschaft, die zur Bereitung der vorgeschriebenen

Epeisen befähigt ist, bleibt dieser Küchenzettel

werlhlos.
Dah die ganze Woche hindurch am Morgen stets

Suppe und nie Kaffee verabreicht werde, dazu könnte

ich mich nicht so leicht verstehen, denn von der Truppe
ist die größte Zahl an Kaffee gewöhnt und gerade

für diese Mehrzahl sollte Suppe nur Abwechslung
und nicht Negel sein. Der Kaffee mag im
Militärdienst nicht das sein, was der Mann im
bürgerlichen Leben als Kaffee zu genießen sich gewöhnt
ist, aber auch eine Suppe, die, wie im vorliegenden
Falle, sür 186 Mann mittelst 2 Kilo Bulter (Fleisch
brühe ist ja natürlich sür die Morgensuppe nicht
da und weitere Surrogate für eine solche finden sich

nicht angeführt) bereitet wird, muß viel, ich glaube
weit mehr als Kaffee, Z'l wünschen übrig lassen.

Sollte in meiner vorstehenden Meinungsäußerung

Material für Ihr werthes Blatt und im In
teresse der angeregten Sache vorhanden sein, so

wollen Sie frei darüber verfügen zc.

Eidgenossenschaft.

— (Ein Circular des Centralkomite's des eidg. lluter-
offiziersvereins an die Sektionen) lautet:

Werthe Kameraden! Wir beehren uns, Ihnen mttfolgcnd ocn

Entwurf eines Fcstreglemen S zur Abstimmung in globo zu un

tcrbretten, mit dcr freundlichen Einladung, uns das Abstimmungsergebnis?

bis spätestens EndeJanuar 1881 zuzustellen.

Bezüglich Abstimmung und Sttmmberechiigung verweisen wir
auf die einschlägigen Bestimmungen der neuen Statuten.

In Folgc Resignation unseres Komite-Mttglicdcs Z. EhrcnS-

berger, Jnfanteric-Wachimetster, hat die Sektion Winterthur in

der Person des I. Wüst, Schützrnwachimcister, eine Ersatzmahl

getroffen.

Das Preisgericht für schriftliche Konkurs-Arbeiten hat sich i»

üngiicr Zeit konstiiuirt und empfangen Sie beifolgend eine

Anzahl Bullet!«« der Preisfragen für das nächstjährige Centralfest

in Winterthur.
Die Lösungen sind nach beiliegendem Entwurf des Reglements

bis spätestens Mitte Juni dem unterzeichneten Komitc zn Haiv
den d^S Tii. Preisgerichtes einzureichen.

Die Sektion Basel hat Sic von dcm Hinschiede unseres

geschätzten Kollegen und Freunde« Emanuel Raillarb, Jnfantcric-
Fclbcoeibcl, bereits in Kenntniß gesetzt und zmcifcln mir »ichi,

daß Sic dcm ihcncr» Hctmgcgangencn ein frcundlichcs Andenken

bewahren werden.

Empfanden Sic, werlhe Kamcraecn u,,d Kollegen, unsere

freundschafllichstcn Grüße,

Winlcrihur, dcn 3l. Dezember 1880.

Für das Central!« m ite:
Dcr Präsircrit -

(sîg.s I. I. Brüllmann, Jnfantcrtc-Fclcmcibcl.
Dcr zwcitc Sekretär -

(sig.) Ica» Lang, Schühenwachimcister,

— (Reglement über die Betheiligung an den schriftlichen

Arbeiten bei Anlaß der zweijährigen Generalversammlung

des schweizerischen Unteroffiziersdereius.)
§ 1. Nach § 24 dcr ciegen. Statuten ernennt das Ccntral-

komite am Anfange des VercinêjahreS, mährend welchem da« Fest

stattfinden soll, cin Preisgericht zur Feststellung der zu lösenden

Aufgabcu und Prüfung dcr bczüglichen Arbeiten.

Dieses Preisgericht konstiiuirt sein Bureau und verständig! sich

mit dem Ccntralkomitc für rcgelrechte und rasche Erledigung dcr

Geschäfte.

§ 2. DaS Centralkomite unterbreitet, nachdem cs sich

vorläufig übcr dic Wünsche der Sck,ionc» crkundigt hat, dem Preis-
gcrtchic dic vorgeschlagcncn Aufgaben, Unter de» zur Ausarbeitung

gelangenden vier Thcmn sicher, dcm Preisgerichte Abänderungen

in praktischerem und klarerem Sinne dcr ihm gemachtcn

Vorschläge frei und köuncn denselben neue beigefügt werden, falls

deren Zahl nicht genügt.

Die erste Aufgabe joll haupisächlich die Infanterie, die zweite

die Artillerie, die dritte die Kavallerie bctreffen und die vicrtc

allgemeiner Natur sein.

§ 3. Spätestens 8 Monate vor dem Feste gibt das Centralkomite

den Sektionen von der Zusammensetzung dcê Preisgerichtes

und Bcnennung dcr vier Aufgaben Kenntniß.

Dic Scklionen sind verpflichtet, jedem ihrer Aktivmitglieder gc-

nauc Abschrift dieser Aufgaben nebst dcn nöthigcn Erläuterungen

zu erthcilcn.

§ 4. Die Konkurrirenden haben mindestens zwei Monate vor

dcm Feste dem Centralkomite zu Handen dcê Preisgerichts ihre

Arbeit einzusenden, welche statt dcr Unterschrift mit eincm Motto

verschen sein muß. Letzteres ist auf dem Couvert zu wiederholen,

welches Namen, Vcrnam », Grad des Verfassers und

Bezeichnung dcr Sektion, welcher derselbe angehört, enthalten soll.

Spätere Einsendungen können geprüft werdcn, insofern daê

Preisgericht es wünscht, haben aber keinen Anspruch auf Prä-

mirung.
§ 5. Bet der allgemeinen PreiSvertheilung öffnen die Herren

Preisrichter diejenigen Couverts, welche die Namen der Versasser

der prämirtcn Arbeiten in sich schließen und wtrd deren Verzetch-

ntß durch das Centralkomite veröffentlicht und den Sektionen

mitgetheilt.
§ 6. Die prämlrten Arbeiten werden Eigenthum des cidgen.

UntcrofsizicrSvcreinS, nnd wenn die Mittcl cs erlauben, die

wichtigsten veröffentlicht und den Sektionen eingesandt.

Sektionen, mie die Verfasser d r nicht veröffentlichten Arbeiten

können dieselben vom Centralkomite erhältlich machen, um

Abschrift davon zu nehmen.

Arbeiten, welche nicht prämirt worden oder ohne Ehrenmeldung
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